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Glückliche Eltern, glückliche Kinder
Der 4. Elternbildungstag im bbz freiamt war erneut ein voller Erfolg

Glückliche und nicht gestresste 
Eltern sind für das Wohl der 
Kinder von grosser Bedeutung. 
Deshalb sollten sich Eltern auch 
selber etwas Gutes gönnen. 
Wichtig ist eine harmonische 
Beziehung zwischen Eltern und 
Kindern. Dies umfasst Toleranz, 
gegenseitige Wertschätzung und 
viel Liebe. Viele Ratschläge gab 
es am Elternbildungstag. 

Joel Gattlen

Innerhalb eines Tages waren rund 
100 Plätze gebucht. Die Eltern stürz­
ten sich regelrecht auf die begehrten 
Kursplätze des Elternbildungstages 
Freiamt. Kein Wunder, denn dieser 
schloss bei seiner Schaffung eine  
grosse Marktlücke – und ist in seiner 
Art und Dimension nach wie vor im 
Freiamt einzigartig. Zudem trifft das 
Angebot den Nerv der Zeit und spricht 
ein grosses Bedürfnis der Eltern an. 
Das Bedürfnis nach Information und 
der Suche nach Problemlösungen in 
Sachen Erziehungsfragen.

Väter in der Minderzahl
Dieses Jahr nahmen insgesamt 170 
Personen am Elternbildungstag teil 
und somit war er bis auf den letzten 
Platz ausgebucht. «Letztes Jahr nah­
men 185 Personen teil. Doch die klei­
nere Besucherzahl resultiert daraus, 
dass wir dieses Jahr die Gruppengrös­
sen bewusst etwas verkleinert haben, 
um diese noch familiärer zu gestal­
ten», betonte OK-Mitglied Cornelia 
Kuster aus Muri.

Auch dieses Jahr erfreute sich der Elternbildungstag Freiamt grösster Beliebtheit. 170 Besucherinnen und Besucher waren anwesend.

Ein Konzept, das bei den Besuchern 
ankommt. So lobte etwa der ur­
sprünglich aus Waltenschwil stam­
mende Vater Andreas Bach: «Der An­
lass ist perfekt organisiert. Schön ist, 
dass alles sehr persönlich ist. Man 
fühlt sich sofort wohl. Ich war auch 
schon am Elternbildungstag in Ba­
den. Doch der Freiämter Elternbil­
dungstag ist viel besser.»

Bach war jedoch einer der wenigen 
Väter vor Ort. Es waren nur 26 Män­
ner anwesend. «Letztes Jahr waren 
hingegen noch 41 Männer vor Ort an­
zutreffen. Dieser frappante Rückgang 
ist sehr bedauerlich», so Kuster et­
was wehmütig.

Insgesamt neun Kurse wurden am 
Elternbildungstag angeboten, der im 
Berufsbildungszentrum (bbz) statt­
fand. Jeweils ein Kurs richtete sich 
nur an Mütter oder an Väter. Die an­
deren richteten sich an beide Eltern­
teile.

Persönlichen Stress erkennen 
hilft Stress verhindern

Der Vaterkurs thematisierte dabei 
die essenzielle Rolle des Vaters in der 
Kindererziehung und zeigte mitunter 
auf, wie Väter das Aufwachsen und 
das Selbstvertrauen der Kinder prä­
gen, dass die Rolle des Vaters nicht 

deckungsgleich mit der Rolle der 
Mutter ist und mit dieser auch nicht 
in einem Konkurrenzverhältnis steht. 

Für viele Aha-Erlebnisse und neue 
Erkenntnisse sorgte auch die versier­
te ehemalige Dozentin und Direktorin 
der Pädagogischen Hochschule Zü­
rich Dorothea Meili. Diese vermittelte 
den Eltern pointiert, wie sie Stress­
quellen vermeiden und optimal damit 
umgehen können.

Zusammenfassend kann man sa­
gen, dass glückliche und zufriedene 
Eltern eine grundlegende Basis dafür 
sind, dass die Kinder ebenfalls glück­
lich sein können. Stress kann man 
insbesondere dadurch reduzieren, 

dass man jeden Tag Zeit für sich 
selbst einplant, die persönlichen 
Stressoren erkennt, sich eine gute 
Planung schafft, mit Check-Listen ar­
beitet und die Welt wieder vermehrt 
positiv wahrnehmen soll. 

Im Kurs von Nicole Troxler, Fami­
lylab-Seminarleiterin, ging es hinge­
gen um das Selbstwertgefühl und das 
Selbstvertrauen von Kindern und wie 
sich diese gegenseitig beeinflussen. 
In Gruppen erarbeiteten die Eltern 
dabei Lösungsansätze und tauschten 
Erfahrungen zum Thema aus.

Mit Humor durch den Alltag
Für einen lockeren und kulturellen 
Abschluss des Tages sorgte die Slam-
Poetin und Wortakrobatin Patti Bas­
ler und brachte die anwesenden 
Eltern mit Witz und Charme zum 
Lachen. Für mehr Humor im Elter­
nalltag plädierte auch Humorexper­
tin Cornelia Schinzilarz, die nebst ih­
rem Weiterbildungskurs auch für Un­
terhaltung sorgte.

«Zum 5-Jahr-Jubiläum des Eltern­
bildungstages im nächsten Jahr wol­
len wir etwas Besonderes organisie­
ren. Eventuell etwas Musikalisches 
für die Eltern und die Kinder», beton­
te Kuster abschliessend. Diese wurde 
am Schluss der Veranstaltung feier­
lich von ihren OK-Mitgliedern und 
der federführenden Organisatorin 
Therry Landis aus Villmergen verab­
schiedet, da sie sich ab nächstem 
Jahr anderen Aufgaben widmen 
wird.

Das OK arbeitet ehrenamtlich, oben (v. l.): Sandra Zehren, Nicole Arm, Belinda Lowe. 
Unten (v. l.): Silvia Langenbacher, Cornelia Kuster Kaufmann, Therry Landis-Kühne und 
Corinne Manimanakis.

Sämtliche Kurse und Workshops des Elternbildungstages fanden grossen Anklang 
und für einmal drücken die Eltern die Schulbank, um ihre Sprösslinge künftig besser 
verstehen zu können.
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Erteilte Bau- 
bewilligungen 

Folgende Baubewilligungen wurden 
erteilt: Projektänderung betreffend 
Baubewilligung von Max Böhi, Bach­
wiesenstrasse 110, Zürich, für Sitz­
platz im EG mit Unterkellerung und 
Balkon im 1. OG sowie Fensteraus­
bruch im EG und OG, Gebäude Nr. 
1284, Wehrlistrasse 6. – Nachträgli­
ches Baugesuch Antonio Mannino, 
Bärholzstrasse 1A, Holz-Sichtschutz­
wand auf Parzelle Nr. 2113. – Genos­
senschaft Migros Aare, Indu-
striestrasse 20, Schönbühl, Werbe-
pylon und Fassadenbeschriftung, 
Gebäude Nr. 127, Bahnhofstrasse 7. – 
Peter und Elena Cadosch, Rohrbühl­
weg 4,  Fenstervergrösserung. – Ibisi 
& Ibraimi Gartenbau, Jurastrasse 15, 
Abbruch des Gebäudes Nr. 9076, An- 
und Umbau Zweifamilienhaus Ge­
bäude Nr. 1383, Pool und Autounter­
stand, Obermattenweg 6A und 6B. – 
Kaspar Meier, Galgerain 39, Büron, 
Abbruch der Gebäude Nr. 659, 4439, 
2657, 2658 und 9488 sowie Neubau 
von zwei Terrassenhäusern und ei­
nem Einfamilienhaus und Erstellung 
Baureklame, Gyrenhübelstrasse 2 
und 4 sowie Hochwachtstrasse 27. – 
Hans-Jürgen und Brigitte Sieg, Aar­
gauerstrasse 9, Ergänzung der Bal­
konverglasung von Haus G, Wohnung 
G. – Rosario und Claudia Genovese, 
Luegisland 15, für Steildachsanie­
rung mit Einbau Dachlukarne und 
Dachfenster.

Verrücktes Kamelrennen
Ludothek präsentiert am Samstag die Spiele des Jahres 2014

Die Ludothek Wohlen stellt am 
Samstag, 15. November, in der 
Mall des Bünzmärt die Spiele des 
Jahres 2014 vor. Von 10 bis 
13 Uhr können alle Spiele unter 
fachkundiger Anleitung an- oder 
durchgespielt werden. Daneben 
werden über 15 weitere neue 
Gesellschaftsspiele präsentiert.

«Camel Up» – dieses Kamelwettren­
nen ist völlig verrückt. Die Höckertie­
re sitzen tatsächlich huckepack aufei­
nander, wenn sie auf einem Feld lan­
den. Und das unterste zieht die 
Kollegen oben auch noch mit. Wie soll 
das bloss ausgehen? Das ist das Prob­
lem der Spieler, denn sie sollen auf 
den Rennausgang wetten. Und zwi­
schendurch darauf, wer vorne liegt. 
Das turbulente Spiel funktioniert so­
wohl in kleinen wie auch in grossen 
Runden. Aus dem Familienspiel «Ca­
mel Up» kann auch ein prima Party­
spiel werden.

Die internationale Jury bewertet 
das Spiel «Camel Up» als Familien­
spiel par excellence. Das wilde Ren­
nen löst Emotionen aus, es wird in al­
len Altersklassen gehofft, gebangt 
und gelacht. Das Spiel des Jahres 

2014 ist für zwei bis acht Spieler ab 
dem 8. Altersjahr und dauert rund 30 
Minuten.

Geister, Geister,  
Schatzsuchmeister

Im alten Haus sind die Geister los. 
Trotzdem trauen sich vier wagemuti­
ge Schatzsuchmeister hinein. 
Schliesslich sind dort acht wertvolle 
Juwelen versteckt. Die bekommt nur, 
wer mit Geschick, Glück und Team­
geist gesegnet ist. Die Mitspieler sind 
in diesem spannenden, kooperativen 

Spiel zur Zusammenarbeit verpflich­
tet. Fast jede Bewegung, die sie auf 
dem Spielplan tätigen, ruft neue Geis­
ter hervor; dafür sorgen die Spezial­
würfel. Befinden sich drei Geister in 
einem Raum, spukt es dort. Spukt es 
in sechs Räumen, ist das Spiel für alle 
Beteiligten verloren. Darum muss 
man ständig abwägen, ob man ein 
Juwel ins Freie rettet oder sich in ei­
nem spannenden Würfelduell den Ge­
fahren stellt.

Zugleich schlägt das Spiel die Brü­
cke zwischen den Generationen. Das 
Kinderspiel des Jahres 2014 ist für 

zwei bis vier Spieler gedacht, ab acht 
Jahren spielbar und dauert 30 Minu­
ten.

Neben neuen  
auch altbewährte Spiele

Auf die Wintersaison wurden wieder 
mehrere neue Spiele angeschafft. Im 
Bestand von heute über 2000 ver­
schiedensten Gesellschaftsspielen, 
Spielsachen und Fahrzeugen, sind 
auch die «TipToi»-Spiele von Ravens­
burger. «TipToi» ist, nach Angaben 
des Herstellers, das audiodigitale, in­
novative Lernsystem für Bücher und 
Spiele, mit dem Kinder die Welt spie­
lerisch entdecken. Tippt das Kind mit 
dem Stift auf ein Bild oder einen Text, 
erklingen passende Geräusche, Spra­
che oder Musik. Eine intelligente 
Elektronik ermöglicht Kindern, Bü­
cher und Spiele völlig eigenständig 
immer wieder neu zu erleben.

Zum Altbewährten gehört die Serie 
der Playmobil. Sei es das Piraten­
schiff, die Pyramide mit den gefährli­
chen Grabräubern, der Zirkus oder 
der Bauernhof mit seinen vielen Tie­
ren, alle werden regelmässig ausge­
liehen. Dank Ausleihen statt Kaufen 
sind die Spiele für die Kinder jeden 
Monat wieder neu.� --zg

Die Ludothek präsentiert im Bünzmärt viele Neuheiten. Bild: zg


